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Karlsruhe , 20 . Februar .

Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Constantin von
Rußland sind heute von hier wieder abgereist .

Jur Neuenburger Angelegenheit .

Berlin , 17 . Febr . Die „ Bresl . Ztg . " enthält die nach¬
stehende Note des Frhrn . v. Manteuffel an den Grafen Ar¬
nim in Wien : „ Berlin , 30 . Jan . 1857 . Durch unsere De¬
pesche vom 29 . Dez . v . I . hatten wir uns gegen die von dem
Hrn . Grafen v. Buol ausgestellte Ansicht erklärt , wonach
denjenigen preußischen Truppen , welche bestimmt waren , die
Rechte Sr . Maj . des Königs auf Neuenburg nötigenfalls
mit der Gewalt der Waffen aufrecht zu erhalten , der Durch¬
marsch durch die zwischen liegenden deutschen Lande nicht von
Seiten der betreffenden einzelnen deutschen Regierungen zu
gestatten , vielmehr die Genehmigung des Bundes für densel¬
ben einzuholen sein sollte . In Folge Dessen hatte Graf
Trautmannsdorss vor einiger Zeit die Gefälligkeit , mir einen
an ihn gerichteten Erlaß des Grafen Buol vom 8 . d . M .
Vorzulesen , welcher als Erwiederung auf jene Depesche
diente . Die Mittheilung des kaiserl . Geschäftsträgers ge¬
währte mir den Eindruck , daß GrafBuol eine weitere Erör¬
terung der Frage vermieden zu sehen wünsche . Auch ließ
mir Graf Trautmannsdorff keine Abschrift der vorgclesenen
Piece zurück , und wir glaubten uns daher um so eher einer
Rückäußerung enthalten zu können , als auch uns die Frage
inzwischen ihre praktische Bedeutung verloren zu haben schien .
Zwar , daß eine günstige Wendung der ganzen Neuenburger
Angelegenheit den Meinungsstreit bald überflüssig machen
werde , das konnte Gras Buol damals nur erst in Hoffnung -
aussprechen . Desto zweifelloser war es uns dagegen nach
allen Wahrnehmungen , daß die große Mehrzahl unserer
Verbündeten nicht geneigt war , sich dieAuffaffung des Grafen
Buol anzueignen , und cs ließ sich also auch nicht erwarten ,
daß der Bund den Entschließungen derjenigen Regierungen ,
welche mit dankbar von uns anzuerkennender Bereitwilligkeit
unseren Truppen die Wege geöffnet hatten , irgendwie hem¬
mend entgegentrcten werde . Die « war der Grund unseres
Schweigens in Wien . Da begann , zu unserer Ueberraschung ,
der erwähnte Erlaß des Grafen Buol vom 8 . d. M . plötzlich
die Runde durch die öffentlichen Blätter . Gleichzeitig ver¬
nahmen wir , daß derselbe in gesandtschaftlichem Wege Ge¬
genstand besonderer Mittheilung an andere Regierungen ge¬
worden sei. Unter diesen Umständen halten wir es für ge¬
boten , einige Bemerkungen , welche sich uns dabei aufgcdrängt
haben , der gefälligen Erwägung des kaiserlichen Herrn Mi¬
nisters nicht vorzuenthalten . Indem ich hiefür Ew . re. ge¬
fällige Vermittlung ergebenst in Anspruch zu nehmen mich
beehre , bin ich zwar nicht im Stande , Ihnen den offiziellen
Tert des Erlasses zu kommuniziren . Täuscht mich jedoch
meine Erinnerung nicht , so stimmt der Abdruck , welchen wir
zunächst in Nr . 4080 der „ Weserzeitung " vom 18 . d. M .
und gleichzeitig , in französischer Uebersetzung , im „ Journal
de Francfort " gefunden haben , im Wesentlichen mit der von
dem Grafen Trautmannsdorss mir vorgelesenen Piece über¬
ein , und ich glaube daher , auf jene Publikationen gegen
Ew . rc . ergebenst Bezug nehmen zu dürfen . In der frühe¬
ren Depesche vom 23 . Dez . v. I -, in welcher Graf Buol
zuerst die Kompetenz der Bundesversammlung für die Durch¬
marschfrage gegen uns geltend machte , waren die Gründe
für diese Ansicht nicht sowohl positiven Vorschriften des Bun¬
desrechts , als vielmehr den Erwägungen der Konvenienz ent¬
lehnt . Letztere sind in unserer Depesche vom 29 . Dezember
artikulirt . Nur auf sie konnte unsere Erwiederung eingehen .
Indessen , je weniger wir uns durch jene Argumente über¬
zeugt fanden , um so weniger fühlten wir uns gleichwohl auf¬
gefordert , unsererseits zu prüfen , in wie fern etwa die Bun¬
desgesetze dem Verlangen des kaiserlichen Hofes dennoch zurSeite ständen , und wir durften dem kaiserlichen Kabinet nicht
vorenthalten , daß wir auch von diesem Gesichtspunkte aus
uns seine Ansicht nicht anzueignen vermöchten . Erst in Ent¬
gegnung hierauf hat nun Graf Buol in seinem Erlaß vom
8 . d. M . zur Rechtfertigung seiner Ansicht auf den Geist und
auf die ausdrücklichen Bestimmungen der Bundesverfassung
sich berufen . Leider hat es ihm jedoch auch diesmal nicht
gefallen , auf eine speziellere Begründung einzugehcn , und
doch möchte diese wohl in keinem Falle so einfach und zwei¬
fellos sein , daß die Sache durch eine allgemeine Hinweisung
auf die Wiener Schlußakte für abgethan erachtet werden
könnte . Wir haben schon in der Depesche vom 29 . Dez .
v . I . die zwiefache Beziehung hervorgehoben , in welcher das
Bundesrecht im vorliegenden Falle in Frage kommen konnte .Es fragte sich einmal , und das war die zunächst uns selbst
berührende Frage : ob Se . Maj . der König , unser allergnä -
higstcr Herr , durch sein Verhältniß zum Bunde in der Be -
fugniß beschränkt sei, sein Recht auf Neuenburg mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln geltend zu machen ? Diese
Frage mußten wir unbedenklich verneinen . Wiesen wir dabei
auf den Art . 46 der Wiener Schlußakte hin , so thaten wir
Dies nicht , weil wir in jenem Artikel die Quelle für Preußens
Recht zu suchen gehabt hätten ; es ist in demselben nur die
ausdrückliche Anerkennung eines Rechtes zu finden , welches

ganz unabhängig von den Beziehungen zum Bunde in den
Verhältnissen Preußens als europäischer Macht zweifellos
gegründet ist. Sollte daher Graf Buol , wie es den An¬
schein gewinnen könnte , mit der Behauptung , daß der
Art . 46 auf den vorliegenden Fall keine Anwendung finde ,
jene Unabhängigkeit der Entschließungen Preußens in ge¬
dachter Beziehung in Frage stellen wollen , so würden
wir einer solchen Auffassung jede Berechtigung entschie¬
den bestreiten müssen . Es mag sein , daß Preußen , nach
seinm geographischen Verhältnissen , in der Ausübung seines
Rechtes faktisch yuf Schwierigkeiten hätte stoßen können ,
wenn von berechtigter Seite her der Beförderung seiner
Truppen Hindernisse entgegengestellt worden wären . So¬
weit ihm solche Hindernisse nicht entgegentraten , blieb sein
Recht durch andere Rücksichten unbeschränkt . Für uns war
hiermit die Richtschnur unseres Verhaltens klar vorgezeich -
net . Eine zweite Frage war die, ob etwa diejenigen Regie¬
rungen , bei denen wir die Gestattung des Durchmarsches un¬
serer Truppen nachgesucht hatten , sich durch die Bundesver¬
fassung ihrerseits verhindert finden mußten , uns die Geneh¬
migung ohne Anfrage bei dem Bunde und ohne dessen Zu¬
stimmung zu ertheilen ? Offenbar hatte Preußen Dies dem
eigenen Ermessen jener Regierungen anheim zu stellen , und
es ist also auch zunächst nicht unseres Berufs , das Recht un¬
serer Verbündeten zu diskutiren . Gleichwohl würden wir
ohne Zweifel Anstand genommen haben , uns mit unseren
Anträgen an sie zu wenden , hätten wir nicht mit ihnen die
Uederzeugung getheilt , daß das Bundesrecht sie in der Be¬
willigung Dessen , was wir von ihnen begehrten , in der That
nicht beschränke . Daß ein jeder Bundeöfürst kraft seiner
Souveränetät befugt ist , einer andern Regierung die Be¬
förderung von Truppen durch sein Gebiet zu gestatten , kann
denn auch wohl , an und für sich, nicht dem leisesten Zweifel
unterliegen . Eine Beschränkung dieses SouveränetätSrechts
für den vorliegenden Fall würde also GrasBüol streng nach¬
zuweisen gehabt haben . Dieselbe könnte möglicher Weise
auf die Behauptung gebaut werden sollen , daß die Zulas¬
sung des Durchmarsches preußischer Truppen eine Gefähr¬
dung des Bundesgebiets und kriegerische Verwicklungen sür
den gesummten Bund nach sich gezogen -haben würde . Aber
es fragt sich mit Recht : Wäre darin , daß dem Könige , zu
keinem andern Zwecke , als zum Schutz seines unbestreitbaren
Rechts , ein Durchmarsch für seine Truppen gestattet wurde ,
wirklich eine Rechtsverletzung gegen die Schweiz zu finden
gewesen ? Hätte die Schweiz hieraus eine gerechte Ursache
zum Krieg entnehmen können ? Und wäre in der That , nach
der Lage der Verhältnisse , ein Angriff gegen den Bund , wäre
eine Gefährdung des Bundesgebiets , wäre die Nothwendig -
keit einer BundeShilfe zu besorgen gewesen ? Doch wir ent¬
halten uns billig , tiefer in eine Erörterung einzugehen , welche ,
nachdem dir praktische Veranlassung dazu glücklicher Weis «
weggefallen ist , nur noch ein theoretisches Interesse haben
könnte . Wir beschränken uns darauf , zwei Einwürfen zu
begegnen , die Graf Buol uns entgegengestellt hat . "

( Schluß folgt .)

Noch ein Bruchstück der Nede Guizot 's .

- Es ist heute so gebräuchlich , überall nur betrogene
Hoffnungen , Enttäuschungen , und Verrechnungen sehen zu wol¬
len . Und in der That , Alles ist, was wir gesehen und er¬
tragen haben , sehr geeignet , uns eine solche Idee von dem
Geschick der Menschheit und der Gesellschaft zu geben . Da ,
wo wir Kraft erwarteten , fanden wir Schwäche ; Das nahm
vorzeitig ab oder wurde vom plötzlichen Sturz erfaßt , von
dem wir uns eine lange Dauer versprochen hatten . Die
größten Krieger sind besiegt worden , die klügsten Politiker
sind gescheitert , die edelsten Institutionen sind gestürzte Wir
haben in der Mille von Ruinen gelebt . Nur die Leidenschaft
für die Wissenschaft und die Wahrheit hat uns nichs ge¬
täuscht ; die geistige Größe allein ist aufrecht inmitten so
vieler gefallenen Größen geblieben . Ein deutlicher Finger¬
zeig für den Weg , auf dem wir immer wenigstens einige
Sicherheit uns versprechen und auf einen festen Erfolg rech¬
nen können . Mehr als einmal schon hatte Frankreich Un¬
glück bei seinem Ringen nach einem freisinnigen Regime ; es
suchte und fand jedoch , traurig , aber nicht niedergeschlagen ,
in seiner gewaltigen geistigen Thätigkeit für einige Zeit ein
anderes Vergnügen und einen andern Ruhm . Nach den
politischen Niederlagen der Fronde entstanden jene wissen¬
schaftlichen Arbeiten und literarischen Meisterwerke des 18 .
Jahrhunderts . Und auch in unfern Tagen , nach dem Ende
der revolutionären Qualen , die uns gegen alle Freiheit arg¬
wöhnisch gemacht , da nahm die Philosophie abermals ihren
Aufflug , löste sich von der Materie , und die Literatur wen¬
dete sich wieder dem Himmel zu, den sie vergessen hatte . In
der geistigen Welt findet der Mensch , müde oder beschämt
von der gesellschaftlichen , Trost und Stärke , um sich wieder
aufzurichten . Und wenn die Seelen so sich wieder in die
Erforschung und Betrachtung des Schönen versenkt haben ,
so finden sie die Hoffnungen und die Kräfte , deren sie nöthig
haben , um von neuem für die Zwecke der Menschheit zu stre¬
ben . Ich werde mir erlauben , die Geschlechter , welche mit

unsicherm Schritt vorwärts schreiten , zum Besuch jener rei¬
nen Regionen des Studiums und Denkens einzuladen . Nicht
— davor möge mich der Himmel bewahren — damit sie auf
die praktischen Rechte der Wahrheit in der menschlichen Ge¬
sellschaft verzichten oder an ihrem Erfolg verzweifeln , aber
damit sie sich üben , sie gut kennen zu lernen und ihr treu zu
dienen , ehe sie alle Bedingungen ihrer Herrschaft bean -
sprüchen . Der göttliche Meister der Menschheit richtete an
seine Jünger , als sie auf dem Berge um ihn versammelt
waren , einige Worte , die ich zum Schluffe zu wiederholen
wage ; denn sie sind gleich werthvoll sür das Heil der Völker ,
wie der Seelen : „ Trachtet am ersten nach dem Reich Gottes
und nach seiner Gerechtigkeit , so wird euch solches Alles zu¬
fallen . " Damit schloß Guizot seine bedeutungsvolle Rede ,
bedeutungsvoll nicht blos in Dem , was er gesagt , sondern
auch weit mehr in Dem , was er zu sagen unterließ . Wir
behalten uns vor , darauf zurückzukommen . Biot und Lacre -
telle sind in ihrer Weltanschauung himmelweit von einander
verschieden , verschieden wie etwa Cvmte und Cousin . Wie
Manchen würde es verlockt haben , hier einen Versuch zu
machen , Philosophie und Forschung zu versöhnen , wie wir
es so häufig sehen ! Guizot hat von solchem Unternehmen
vom Beginne an abgesehen ; gewiß in der Ueberzeugung ,
daß man nur versöhnen kann , was feindlich einander gegen¬
über steht , aber nicht , was seiner Natur nach total von einan¬
der verschieden ist. ( A. Z .)

Ein Besuch Bayard Taylor s bei Alexander
v. Humboldt .

( Schluß .)
Unter den Gegenständen in seinem Arbeitszimmer war ein

lebendes Chamäleon in einem Behältniß mit einem Glas¬
deckel. Das Thierchen , welches etwa sechs Zoll lang war ,
lag müßig auf einem Bette von Sand , mit einer große »
Schmeißfliege auf dem Rücken , welche ihm als Mittagsbrod
dienen sollte . „ Man hat es mir gerade von Smyrna ge¬
schickt," sagte Humboldt ; „ es ist sehr unbekümmert und
gleichgiltig in seiner Art . " In diesem Augenblicke öffnete
das Chamäleon eines seiner runden Augen , und sah uns an .
„ Eine Eigenthümlichkeit dieses Thieres ist" , fuhr er fort ,
„ sein Vermögen , zu gleicher Zeit nach verschiedenen Richtun¬
gen sehen zu können . Es kann mit einem Auge gegen Him¬
mel sehen , während das andere zur Erde niedersieht . ES
gibt viele Kirchendiener , die Dasselbe können ."

Nachdem er mir einige von Hildebrand ' s Aquarellen ge¬
zeigt hatte , ging er zu seinem Stuhle zurück und begann über
amerikanische Angelegenheiten zu sprechen , mit denen er voll¬
ständig vertraut zu sein schien . Er sprach mit großer Aus¬
zeichnung von Colonel Fremont , dessen Wahlniederlage er
tief bedauerte . „ Doch ist es ein sehr erfreuliches Zeichen
— sagte er — und ein gutes Omen für Ihr Land , daß mehr
als eine halbe Million Stimmen einen Mann von Frcmont ' s
Charakter und Fähigkeiten getragen haben ." Mit Rücksicht
aus Buchanan meinte er : „ Ich hatte nicht lange her Gelegen¬
heit , in einem Briefe , der veröffentlicht worden , von seinem
Ostende -Manifest zu sprechen , und ich konnte seinen Sinn
durch keinen mildern Ausdruck als den der Wildheit bezeich¬
nen ." Er sprach auch von unseren Schriftstellern , und er¬
kundigte sich besonders nach Washington Irving , den er ein¬
mal sah . Ich bemerkte , daß ich Hrn . Irving kannte und
nicht lange vor seiner Abreise von Neu -Iork gesehen hatte .
„ Er muß wenigstens fünfzig Jahre alt sein, " sagte Humboldt .
„ Er ist siebenzig, " erwiederte ich , „ aber so jung wie immer ."

„ Ah !" — bemerkte er — , „ ich habe so lange gelebt , daß ich
fast den Maßstab der Zeit verloren habe . Ich gehöre dem
Zeitalter der Jefferson und Gallatin an , und. ich hörte von
dem Tode Washingtons , während ich auf der Reise in Süd¬
amerika war ."

Ich habe nur den kleinsten Theil seiner Unterhaltung wie¬
dergegeben , welche in einem ununterbrochenen Strome des
Wissens dahinfloß . Indem ich mir Alles ins Gedächtuiß zu¬
rückrufe , bin ich erstaunt , die große Menge Gegenstände , die
er berührt , wahrzunehmen , und wie viel er Betreffs eines
jeden gesagt hatte oder zu sagen schien, — denn

'er besitzt die
seltene Gabe , einen Gegenstand in sein klarstes und lebhafte¬
stes Licht durch ein paar leuchtende Worte zu setzen. Er
dachte , wie er sprach — ohne Mühe . Ich möchte seinen
Geist der Quelle von Vaucluse vergleichen : ein ruhiger und
tiefer See , ohne Welle auf der Oberfläche , aber durch sein
Ausströmen einen Fluß erzeugend . Er stellte viele Fragen
an mich , aber wartete nicht immer auf die Antwort , indem
die Frage selbst ihm Manches in die Erinnerung rief , d«S
auszusprechen ihm Vergnügen machte . Ich saß oder ging ,
jeder seiner Bewegungen mit Neugierde folgend , und ab¬
wechselnd englisch oder deutsch redend , bis die Zeit , die
er mir bewilligt , verstrichen war . Seifert erschien endlich
und sagte zu ihm in einem Tone , der eben so ehrerbietig als
vertraulich war : „ Es ist Zeit ! " und ich empfahl mich.

„ Sie sind viel gereist und haben viele Ruinen gesehen,
"

sagte Humboldt , indem er mir seine Hand reichte ; „ jetzt
haben Sie eine mehr gesehen . " — „ Keine Ruine "

, war
meine unwillkürliche Antwort , „ sondern eine Pyramide ."

Ich drückte die Hand , welche die Friedrich
' s des Großen ,



Forster
' s , des Gefährten Cooks , Klopstock

' s und Schiller
' s , I

Pit ? - , Napoleon
' s , Josephinen

' s , der Marschälle des Kai - >

serreichs , Jefferson
' S , Hamilton

' s , Wieland ' s , Herder
' s ,

Göthe ' s , Cuvier ' S, La Place
' s , Gay -Lussac ' s , Beethoven

' s ,
Walter Scott ' s — kurz , aller großen Männer , die Europa

seit drei Vierteln dieses Jahrhunderts erzeugt hat , berührt

hatte . Ich blickte in das Auge , welches nicht allein die ge¬

genwärtige Geschichte der Welt , Szene nach Szene , vorüber¬

ziehen gesehen hatte , bis die Handelnden Einer nach dem

Andern verschwanden , um nicht wiederzukehren , sondern das

auch die Katarakte von Atures und die Wälder von Cassi -

quiare , Chimboraffo , den Amazon und Popocatapetl , die

Altäischen Alpen von Sibirien , die Tatarensteppen und das

KaSpische Meer betrachtet hatte . Ein solch glänzender

Reichthum von Erfahrung ist ein würdiger Lohn für ein

Leben so voll edelmüthiger Hingebung an die Wissenschaft .

Ich habe nie ein so erhabenes Beispiel bejahrten Alters , ge¬
krönt mit unvergänglichen Erfolgen , voll des reinsten Wissens ,
belebt und erwärmt durch die reinsten Attribute des Herzens ,

gesehen . Eine Ruine , wirklich ! Nein : ein menschlicher

Tempel , vollendet wie das Parthenon .
Indem ich durch das Naturalienkabinet zurückging , hielt

mich Seifrrt ' s Stimme zurück . „ Entschuldigen Sie , mein

Herr, " sagte er , „ aber wissen Sie , was Das ist ? " indem er

auf das Geweih eines Elennthiers aus den Rocky - Moun¬

tains wies . „ Ja wohl, " antwortete ich, „ ich habe manches

verzehren helfen . " Er zeigte dann auf die anderen Exem¬

plare , und führte mich in die Bibliothek , um mir einige

Zeichnungen von seinem Schwiegersöhne , Mühlhausen , vor¬

zulegen , der Leutnant Whipple auf seiner Expedition nach
dem Felsengebirge begleitet hatte . Er zeigte mir auch ein

sehr gute - Muster von Perlenarbeit in einem Goldrahmen .

„ Das ist " — bemerkte er — „ das Werk einer khirgisischen

Prinzessin , die es Sr . Exzellenz verehrte , als wir auf der

Reise in Sibirien waren ." — „ Sie begleiteten damals Se .

Exzellenz ? " fragte ich. „ Ja, " sagte er , „ wir waren da

anno 29 ." Seifert ist mit Recht stolz , das Geschick seines

Herrn durch dreißig bis vierzig Jahre getheilt zu haben . —

Die Glocke läutete , und das Mädchen kam herein , einen Be¬

such anzumelden . „ Ah , Fürst Ipsilanti, " sagte er , „ laß ihn

nicht herein , laß keinen Menschen ein , ich muß gehen und

Se . Exzellenz ankleiden, " und damit verbeugte er sich . Wäh¬
rend ich nach der Straße hinabging , stieg Fürst Ipsilanti die

Treppe herauf .

Deutschland .
-bt Karlsruhe , 20 . Febr . Heute ist ein allerhöchster

Befehl ( Nr . 7 ) vom 18 . d. M . erschienen , wodurch Leutnant

Louis vom Artillerieregiment aus dem Armeekorps ent¬

lassen wird .

Karlsruhe , im Febr . Man schreibt der „ Basl . Ztg ." :

Die einige Zeit lang durch die politischen Ereignisse in den

Hintergrund gedrängten industriellen Interessen
werden jetzt wieder mit erneuter Lebhaftigkeit und , da keiner¬

lei Störung von irgend einer Seite in Aussicht steht , mit

immer größerer Energie ins Auge gefaßt und zu betreiben

gesucht . An vielen Orten in unfern Nachbarländern ent¬

stehen neue Fabriken , größere gewerbliche Etablissements rc .,
bei welchen bedeutende Anlag - und Betriebskapitalien erfor¬

derlich sind . Da der Zollverein immer mehr dahin kommt ,

seine Bedürfnisse selbst zu produziren , so steht es außer allem

Zweifel , daß die Zahl der Produktionsgeschäfte mit jedem

Jahr zunehmen wird . Wenn nun aber bei jedem Geschäfte

ein möglichst geringer Kostenaufwand in der Anlage sowohl ,

wie im Betrieb von Allen erstrebt werden muß , dann darf

auch mit Sicherheit darauf gerechnet werden , daß zur An¬

lage von Fabriken und industriellen Etablissements solche

Gegenden vorzugsweise in die Wahl kommen müssen , welche

die möglichst günstigen Eigenschaften dafür besitzen. In

unserer unmittelbaren Nachbarschaft ist Dies vollauf der

Fall . So befindet sich z. B . im Albthal ein solcher Kom¬

plex von Grundstücken , welcher sich ganz besonders für die

Errichtung derartiger Unternehmungen eignet . Die schönen

Wasserkräfte , die vom ökonomischen Standpunkte aus allen

andern vorzuziehen sind , die Nähe der Eisenbahn , die Wohl¬

feilheit der Preise im Allgemeinen , Alles vereint sich , um

den Gründern von Fabriken daselbst die größten Vortheile

zu bieten . Es liegt gewiß nur im allgemeinen Interesse ,

wenn durch diese Zeilen die Aufmerksamkeit dahin gelenkt

wird .

Bruchsal , 19 . Febr . In öffentlicher Sitzung des

HofgerichtS wurden heute nachstehende Geschworne für

die diesjährige erste Quartalsitzung durch das Loos bestimmt :

I. Hauptgrschworne : 1) « . Brecht , Bierbrauer in Unter-

öwisheim. 2) W. Artmann, Gemeinderath in Beiertheim. 3) E.

Bierordt , Kaufmann in Karlsruhe. 4) B . Stolz , Gemeindrrath in

Reuweier. 5) I . G . Plittershäuser , Konditor in Durlach. 6) K.

Oberföll, Gemeinderath in Achern. 7) Chr. Kaucher, Ziegler in Stein .

8) G . H . HockenjoS, Stadtrechnerin Lahr. 9) Fr. Kroll , Bijouterie-

fabrikaot in Pforzheim. 10) M . Müller, Bijouteriefabrikant allda.

11) A. Rayle, Kaufmann in Graben. 12) I . Wenk , Gemeinderath in

Bühl . 13) G. Pfähler jun ., Gastwirt- in Offenburg . 14) I . Schuh-

macher, Bierbrauer allda. 15) W. Völker , Fabrikant iu Lahr. 16) G.

P . Weiler, Gemeinderathin Ubstadt . 17) E. Wenz , Gemeinderath in

Königsbach . 18) K. Fülling , Hauptmann a. D . in Durlach. 19) G .

Müller, Bankier in Karlsruhe. 20) Chr. Sieber , Bierbrauer in Bruch¬

sal. 21) H . Külp , Apotheker allda. 22) M. ThomL, Gemeinderät¬

in Eppingen. 23) Fr. K. Bevern, Buchdrucker iu Bruchsal . 24) A.

Dittler , Bijouteriefabrikant in Pforzheim. 25) I . Hitler , Bijouterie-

fabrikant allda. 26) G. Althauser, Bürgermeister in Sulz . 27) M.

Kirchenbauer , Bürgermeister in Langensteinbach . 28) I . Riand, Fabri¬

kant in Lahr. 29) G. Künzle, Zimmermeister in Karlsruhe. 30) K.

Berger, Bürgermeister in Bühl . 31 ) L. Zingraff, Gemeinderath in

Bruchsal. 32) I . Hoffman», Gastwirt- io Karlsruhe. 33) Chr. Sol -

dinger, Bürgermeister in Berghausen. 34) G. Föll, Gemeinderath in

Appenweier. 35) A. Müller, Bürgermeisterin Neusatz . 36) K. Dürr,

Kaufmann in Baden .

II. Ersatzgeschworne : 1) F. Engelhardt , Bürgermeister ;
2) G . I . Junk , Kaufmann ; 3) G . PH . Rothenbilder , Gastwirth ;
4) A . Eifingcr, Seifensieder ; 5) Fr . Wölffcl, Arzt ; 6) D . Zippercr,
Bierbrauer ; 7) I . Dülk , Mehlhändler ; 8) I . Keller , Gastwirth ;
sämmtlich von Bruchsal .

-s* Bruchsal , 19 . Febr . So eben , 11 Uhr Vormittags ,
rückt in Begleitung des Offizierskorps die Schwadron des

Rittmeisters v. Gillmann unter klingendem Spiele wie¬

der ein , und wird nach viermonatlicher Abwesenheit in

Rastatt dahier allseitig freundlich begrüßt . Den dortigen
Kavalerie -Festungsdienst versieht nunmehr eine Schwadron
des Mannheimer Dragonerregiments .

L Dom Bruhrhein , 20 . Febr . Die Fruchtmärkte
sind überall wenig befahren , und die Käufe beschränken sich

lediglich auf das lausende Bedürsniß . Weizen wurde zum
niedersten Preise , 14 fl. 38 kr., in Wertheim , zum höchsten ,
18 fl. 55 kr. , in Fteiburg verkauft . Ebenso Kernen in

Villingen und Wertheim um 13 fl. 37 kr. , in Lörrach 17 fl.
33 kr. Roggen in Radolphzell 9 fl. 52 kr. , in Ueberlingen
9 fl. 3 kr. , in Gengenbach 12 fl. 30 kr. Gerste in Ueber¬

lingen 7 fl. 30 kr. , in Lörrach 11 fl. Spelz kam nur auf
die Märkte in Achern , Bühl , Gernsbach , Heidelberg , und

Bruchsal , und stand beinahe gleich auf 6 fl . 30 kr. Haber

kostete zwischen 4 fl . 3 kr. und 0 fl . Halvweiz ^n zwischen
14 fl. 47 kr. und 12 fl . Molzer zwischen 7 fl. 1 kr. und
13 fl . 6 kr . ; ersterer Preis in Villingen , letzterer in Lörrach .

Welschkorn durchschnittlich 11 fl.

L Offenburg , 19 . Febr . Keine öffentliche Anstalt ist
in den unseligen Jahren 1848 und 1849 mehr angefeindet
worden , als die Landes gestüts - Anstalt . In Folge
Dessen mußten mehrere Beschälstationen ganz aufgehoben
werden und andere waren nahe daran , sich selbst aufzulösen ,
weil keine Stuten mehr vorgeführt wurden . Und doch ist
diese Anstalt von äußerst großem Nutzen . Nicht nur hat die

großh . Negierung nicht mehr nöthig , den Bedarf an Militär -

pserben außer Landes anzukaufen , sondern auch selbst sog .

Luruspferde werden immer mehr gezüchtet , und es bleiben

dadurch große Summen Geldes im Lande . Ehedem war es

besonders die Haardt , wo man schöne und dauerhafte Pferde

fand ; nunmehr sind diese auch in andern Landesgegenden zu
treffen , so namentlich im Hanauerland und im obern Ried ,
im Oberamt Lahr . Es ist nichts Seltenes , daß da ein jun¬

ges Pferd für 4 - bis 500 fl. verkauft wird . Solcher Erlös
treibt natürlich die Bauern an , daß sie sich alle Mühe geben ,
schöne und gute Pferde heranzuziehen . Hat nun eine Ge¬
meinde noch das Glück , einen Bürgermeister zu haben , der

Sinn für die Pferdezucht hat , dann ist der Erfolg noch loh¬
nender . Das hat Einsender Dieses vor einigen Tagen auf
der Gestütsstation Appenweier wahrgenommen ; da wur¬
den in den Jahren 1849 und 1850 bei der Paarung nur noch

wenige Stuten vorgeführt , und im vorigen Jahre an 300 ;
dieses Jahr eben so viel . Auch Fohlenweiden trifft man bei¬

nahe an jedem Orte an , wo nur eine wenig bedeutende

Pferdezucht ist. Das Hauptverdienst der so bedeutenden

Hebung der Pferdezucht in unserm Lande gebührt aber dem
wacker » Landstallmeister v. Röder , der es durch seine

Freundlichkeit und Leutseligkeit so recht versteht , sowohl die

Pserdeinhaber , als auch die Bürgermeister für diesen bedeu¬

tenden Erwerbszweig zu gewinnen . Er ist daher auch , wie

er es verdient , im ganzen Lande hochgeachtet .

Riegel , 17 . Febr . ( Freib . Ztg .) Nachdem der Wein «

erport seit einem Monat so ziemlich stille gestanden , wird

derselbe wieder lebhafter . Die am vordern Kaiserstuhl ge¬
machten Ankäufe stehe » zu 18 und 19 fl. die Ohm des letzt¬

jährigen Gewächses . Unter 19 fl. dürften keine Käufe mehr
abzuschließen sein . Da vor Neujahr die Preise durchschnitt¬
lich auf 20 fl. standen , so besteht zur Zeit der kleine Abschlag
von 1 fl . und 2 fl. per Ohm . In Beziehung auf die

massenhaften Aufkäufe im Dezember v . I . dürste es für aus¬

wärtige Geschäftsleute nicht uninteressant sein , zu erfahren ,
daß dieselben nicht allein in auswärtigem Bedarf , sondern

vielmehr auch in einheimischer Spekulation ihren Grund

hatten . Wer Geld und Gelegenheit besaß , wollte mit Wein

spekuliren . Als Beleg dafür könnten wir einen Ort , der

starken Weinbau treibt , nennen , der etwa 800 Ohm neuen

Wein mehr eingeführt hat , als bei dem starken Absatz aus¬
wärts gegangen sind . Sachverständige schätzen die ge¬
stimmte Weinproduktion des Kaiserstuhls vom letzten Jahr

auf 50,000 Ohm .

x Bon der Brigach , 19 . Febr . Briefen von Lands¬
leuten in Ungarn entnehmen wir Folgendes : „ Seit dem

Friedensschluß im Osten sind unsere früheren Handelswegr

zum Verschlüsse unserer heimathlichen Industrien wieder ge¬
öffnet ; viele Bestellungen erfolgen , und wir sehen deßhalb
den schnellsten Zusendungen unserer Aufträge entgegen , um

unsere Zusagen dadurch effektuiren zu können . Russische
Händler , mit denen wir in Verbindung stehen , erhielten be-

deutende Aufträge auf kleinere und größere Spielwerke , die

sie aus unserer Heimath zugesendet haben wollen . Der Tod

unseres Landsmannes Winterhalter in Petersburg hat uns

schmerzlich bersthrt . Er that in den Jahren , in welchen
unser Handel durch die politischen Ereignisse beinahe gänz¬
lich darniederlag , viel für seine Landsleute . " Diese , aus

zuverlässigen Händen kommenden Mittheilungen zeigen , daß
für unsere Wälder die Zeiten sich in erfreulicher Weise stets
bessern ; denn ähnlich lauten auch die Mittheilungen aus an¬
deren Gegenden , wo unsere Industrie ihren Markt hat .

München , 16 . Febr . Als sicher wird dem „ Nürnb . C ."

von hier gemeldet , daß Dingelstedt zwar nicht von der Wei¬

marer , aber von einer andern größer » norddeutschen Hof¬
bühne sehr schmeichelhafte und vortheilhafte Anträge erhalten
hat , daß es ihm aber mit der Versicherung , eine Zeit lang
seiner Muse leben zu wollen , voller Ernst ist, daß er die Reise
nach Italien allerdings vorhat , und daß , noch bevor er sie
antritt , von ihm eine Broschüre erscheinen wird , worin er
die Grundsätze , Bestrebungen , und Resultate seiner sechsjäh¬

rigen Leitung der Münchener Hofbühne erörtern nnd akten¬

mäßig darlegen will .

Hamburg , 17 . Febr . ( Nat . -Z .) Unser Senat hat sich
nun doch entschlossen , dem Vertreter Hamburgs bei den

Handelskonserenzen in Nürnberg , I) r . A. Halle ( vormaligem

Handelsgerichts -Präsidenten ) , einen zweiten kaufmännischen
in der Person des Hrn . A . de Chapeaurouge beizugesellen .

Derselbe ist bereits nach Nürnberg abgereiöt .

Berlin , 17 . Febr . ( B . B . -Z .) Das Curatorium der

allgemeinen Landesstiftung „ Nationaldank " hatte zur Ver¬

herrlichung der Großthaten Friedrichs des Großen und der

preußischen Armee im siebenjährigen Kriege für dieses Jahr
eine Säkularfeier des siebenjährigen Krieges in Anregung

gebracht . Wie aus einer Eröffnung der Minister des

Kultus und des Innern hervvrgeht , ist indeß die Feier in

diesem Jahre von dem Könige nicht für passend erachtet und

bestimmt , daß dieselbe erst im Jahr 1863 als Säkularfeier
des Hubertsburger Friedens begangen werde .

Gotha , 17 . Febr . ( Schw . M .) An die Stelle des treff¬
lichen Professors Wüstemann ist vr . Lorentzen aus Holstein

für unser Gymnasium gewonnen worden , ein Mann , der sich
demnächst durch seine Ausgabe des Vitruvius als würdigen
Nachfolger Wüstemann ' s auSweisen wird .

Wien , 17 . Febr . (Fr . I . ) Einer tel . Depesche zufolge
soll das Okkupationskorps in Rom wieder um eine halbe
Brigade vermehrt werden .

Wien , 17 . Febr . ( Fr . I .) Der Feldzeugmeister Frhr . v.
Schönhals , durch eine Reihe von Jahren Generaladjutant des
Feldmarschalls Graf Radetzky , dessen unbegrenztes Vertrauen
er besaß und dem er während der denkwürdigen Feldzüge
von 1848 und 1849 in hervorragendster Weise zur Seite

stand , ist nach längerer Erkrankung vorgestern in Graz ver¬
schieden .

Schweiz .
( Basl . Ztg .) Ueber die schweizerische Tagesfrage wird in

aus - und inländischen Blättern Allerlei berichtet, , jedoch wenig
Erhebliches . Die Sache wird nun wohl ohne vorläufige Ver¬
ständigung an die Konferenzen gelangen , und dabei ergeht
man sich in Muthmaßungen , ob dieselben sich mehr zu Gunsten
der Schweiz oder der Ansprüche Preußens aussprechen wer¬
den . Wir haben bereits wiederholt gesagt , daß wir diese
Wendung nicht für erfreulich halten . Es mag sein , daß die
Gesandten bei diesen Konferenzen nicht auf alle Ansprüche
Preußens eingehen werden ; indeß scheint es unS auch sehr
wahrscheinlich , daß die politische Anschauungsweise dieser
Herren im Allgemeinen sehr wesentlich von derjenigen ab¬
weiche , welche in der Schweiz vorherrscht , ja selbst von der -
jenmen , welche in der Schweiz als Minderheit sich manche
Püffe und Stöße gefallen lassen muß .

Italien .
Aus Palermo vom 28 . Jan . wird der „ Oesterr . Ztg . "

berichtet : „ Am Abend vor Neujahr wurde der hiesige
Polizeidirektor Maniscalco in der Nähe des Parlaments¬
pallastes von einem , mit einem Dolche bewaffneten Indi¬
viduum angefallen , und würde unbedingt zum Opfer dieses
Anfalls geworden sein , wenn der Attentant beim wohlberech¬
neten Sprunge nicht ausgeglitten und zu den Füßen des
Hrn . Maniscalco ni

'
edergestürzt wäre ; Letzterer wich zurück

und zog seinen Stockdegen ; zu gleicher Zeit eilten mehrere
geheime Polizeiagenten herbei , worauf der Attentant eiligst
von dannen floh , ohne daß es den Verfolgern gelungen
wäre , seiner habhaft zu werden . Am Morgen des 2 . Jan .
fand man dicht hinter dem Universitätsgebäude die Leiche
eines subalternen Polizeibeamten , in ihrem Nacken einen
Dolch und neben ihr ein Zettelchen mit den Worten :
„ Gegenrechnung Nr . 1 für die erschossenen Freiheits¬
kämpfer . " In Cefalu sind zwei politische Feinde des hin -
gerichteten Barons Bentivenga , in Chiusa ein Gemeinde¬
rath , und in Trapani ein Mitglied des dortigen Gerichts¬
hofs meuchelmörderisch angcfallen , die beiden Erstgenannten
getödtet , die beiden Letzteren schwer verwundet worden .
Hierorts haben fast alle Beisitzer des Kriegsgerichts Droh¬
briefe erhalten , und gestern Mittag ward ein hiesiger Bar¬
bier , welcher im Rufe stand , Spion der Regierung zu sein ,
in seinem eigenen Zimmer , inmitten seiner Familie , von
einem Schlächter niedergestoßen ."

* Man liest in einer Korrespondenz der „ Gazette du
Midi " aus Neapel , 11 . d., von den politischen Gefangenen
haben nur 3 die Transportation nach der argentinischen Re¬
publik angenommen . Die Andern verlangen keine Be¬
gnadigung .

Frankreich .
-b Paris , 19 . Febr . General Graf Kiffeleff ist aus

Nizza wieder hier eingetroffen . Man glaubt , die Konferenz
in der Neuenburger Angelegenheit werde , trotz der noch vor¬
handenen Schwierigkeiten , Anfangs März vor sich gehen .

Großbritannien .
London , 16 . Febr . ( Schw . M . ) In den Stürmen

Anfangs Januar sind an den brittischen Küsten 340 Schiffe
verunglückt und 186 Menschen ums Leben gekommen ; doch ist
es zugleich den Rettungsbooten gelungen , 662 Seeleute und
Passagiere den Fluthen zu entreißen . So meldet ein Aus¬
weis des Handelsamtes .

» London , 18 . Febr . Lord Brougham verläßt heute
London,

'
um sich auf sein Landgut bei Cannes in Frankreich

zu begeben , wo er bis nach Ostern zu verbleiben gedenkt ,
um dem windigen englischen Frühjahr aus dem Wege zu
gehen . Sonst befindet sich der greise Lord im besten Wohl¬
sein und wird hoffentlich nach Ostern wieder im Oberhaus «

erscheinen .



Dänemark .
Der Brüsseler „ Nord " enthält den Wortlaut des Ent «

wurfs der Uebereinkunft über die Abschaffung des Sund -

zollS . Es erhellt daraus , daß die Bestimmungen des Ver¬
trags schon am 1 . April d . I . ins Leben treten sollen. Der
König von Dänemark nimmt im Ganzen 30 Mill . 570,698
Reichsthaler als Ersatz . Die Tilgung findet in 40 halb¬
jährigen Zahlungen statt , kann jedoch schon im voraus auf
einmal abgemacht werden . Der 7. Artikel hebt ausdrücklich
hervor , daß die kontrahirenden Parteien , da , wo Verfassun¬
gen bestehen , zuvor deren Bestimmungen beobachtet haben
müssen. Es bedarf daher der Vertrag der Genehmigung der
preußischen Landesvertretung , welche Verträge , wodurch der
Staat Kosten und Geldzahlungen übernimmt , bestätigen muß .
Da ein gleiches Verfahren , mit Ausnahme von Rußland
und Oesterreich (auf welches letztere 29,434 Rthlr . fallen ) ,
fast bei allen kontrahirenden Mächten stattfinden muß , so tritt
der Vertrag schwerlich am 1 . April d. I . ins Leben.

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Febr . Nach einem Berichte des

Kriegsministers ist der mit Schamyl während des orienta¬
lischen Krieges für die Dauer desselben abgeschlossene Waffen¬
stillstand vom Mai v. I . als abgelaufen betrachtet und die
Operationen auf den Cordonlinien , welche den Kaukasus ein¬
schließen , sind wieder ausgenommen worden , wie Dies die
neulichen Nachrichten über das erste Zusammentreffen mit
den Tschetschenzen beweisen. Von diesem Waffenstillstände
erhält man auf diesem Wege zum ersten Mal offizielle Kennt -
niß , und er erklärt Manches , was früher nicht recht begreif¬
lich schien .

* Man liest im „ Paps " : Die letzten Nachrichten von den
Ufern des Kaspischen Meeres melden, daß die 13. Division
russischer Infanterie , befehligt von General Chruleff , am
28 . Jan . in Djabat , wo der Arares und der Kur zusammen¬
fließen, Stellung genommen hatte . Am folgenden Tage , den
29 . , hatte Abberad -Khan , Gesandter des Gouverneurs von
Farsistan und mit einer besonder» Mission beauftragt , eine
lange Konferenz mit dem General Chruleff in seinem Haupt¬
quartier gehabt .

China .
* Man liest im „Paps " : Ein Privatschreiben aus Hong -

Kong vom 31 . Dez . meldet, daß die französische Fregatte
„Virginie " , welche die Flagge des Contre -Admirals Guerin
trägt , auf der Rhede vor Anker lag . In Folge der Nach¬
richten aus Canton herrschte eine große Aufregung unter der
chinesischen Bevölkerung . Am 28 . hatte sich unter den
Fremden das Gerücht verbreitet , die Faktoreien sollten in der
Nacht angegriffen werden . Die „ Virginie " setzte eine Ab¬
theilung von 120 Mann ans Land , um sie zu beschützen .
Alles ist ruhig geblieben. Beim Abgänge der letzten Nach¬
richten war der Friede nicht weiter gestört worden , und Jeder¬
mann in der Stadt fing an , sich zu beruhigen .

Amerika .
Neu -Bork , 31 . Jan . Hr . Buchanan hat sich auf

kurze Zeit nach Washington begeben, wo er am 27 . d. M .
eintraf und im Nationalhotel abstieg. Wie man hört , will
er sich an Ort und Stelle die politischen Parteien ansehen
und mit Hrn . Pierce seine Arrangements hinsichtlich der am
4 . März stattfindenden Uebernahme des Weißen Hauses
treffen. Er wird von Besuchern überlaufen und hört dem
Vernehmen nach alle , ihm hinsichtlich der Bildung seines
Kabinets ertheilten Rathschläge geduldig an , ist aber sehr
verschlossen und setzt zudringlichen Zumuthungen gewöhnlich
einen Dämpfer auf . Er wird in nächster Woche nach seinem
Wohnsitz Wheatlands in Pennsylvanien zurückkehren und
dort sein Kabinet bilden . Die Geschäfte des Kongresses sind
zwei Tage lang durch den plötzlichen Tod eines Mitgliedes
des Repräsentantenhauses , das sich eine traurige Berühmt -

heit erworben hatte , unterbrochen worden . Hr . Preston S .
Brooks aus Süd -Karolina ist nämlich am Abend des 27 . d.
gestorben.

Vermischte Nachrichten .
** Karlsruhe , 20 . Febr . ( Großh . Hosthcater . Wilhelm

Teil,von Rossini .) Unter den zahlreichen Tonschöpfungen Rosfini 'S
nimmt — soweit sie zur ernsten Gattung gehören — sein „ Teil " un¬
streitig den ersten Rang ein . ES ist zwar , wie wir glauben , nicht zu¬
treffend , wenn man die Musik dieser Oper eine nicht mehr italienische ,
sondern deutsche hat nennen wollen ; aber ein Wahrhcitskorn enthält diese
Ansicht doch. Wir unsererseits halten den „ Teil " für die Blüthe des
modern - italienischen Stples , wie er durch den großen Tonmeister von
Pesaro selbst ausgedildet worden , und finden nur , daß diese Blüthe
dadurch erzielt worden ist , daß der gelungene Versuch gemacht wurde ,
die südländische Pflanze in deutschen Bode » zu setzen und darin groß zu
ziehen . Zur Erwärmung derselben hat übrigens auch die französische
Sonne das Ihrige beigetragen . Die Oper ist melodiös und sangbar ,
wie irgend eine von Rossini , und zugleich ist eine Grünvlichkcit in sie
verwebt , die zwar immer noch der deutschen in ihren Kcrnwerken die
Waage kaum halten kann , aber Alles übertrifft , was vor und nach Ros¬
sini und auch von ihm selbst hierin geleistet worden ist. Dabei erkennt
man bei dem Werk zugleich leicht , daß es für die Schaustellung der
Pariser Großen Oper mit berechnet wurde .

Trotz aller dieser Vorzüge und Eigenheiten hatte doch der Rosfini ' sche
„ Teil " keinen recht durchschlagenden Erfolg ; der Grund mag besonders
in den handgreiflichen Mängeln der Dichtung , sowie in dem Umstande
zu suchen sein , daß einzelne Rollen , zumal die des „ Arnold "

, für
abnorme Stimmlagen geschrieben find . So lange Nourrit , für den sie
berechnet ist , sie sang , gehörte das Werk zu dem Besten , was man in der
Großen Oper zu Paris hören konnte ; in höherem Maße vielleicht war
Dies noch bei seinem Nachfolger Duprcz der Fall . Seit deffen Abgang
aber schreitet der dramatische Schwanengesang des berühmten Tonmei¬
sters nur sporadisch über die Szene zu Paris , und in Deutschland hing
der Erfolg der Oper mit den Vorzügen oder Mängeln ihrer persönlichen
Vertretung zusammen . Von der hiesigen Hofbühne seit 8 — 10 Jahren
verschwunden , erschien die Oper in ihrer gestrigen Besetzung nahezu neu .

Die Aufführung selbst verdient jedes Lob und gereicht der trefflichen
Anstalt zu neuer Ehre . Die Titelrolle fand im Gesang wie im Spiel
ihre wackere Vertretung an Hrn . Hauser , der jedoch noch Treffliche -
res geleistet haben würde , wenn er nicht an einer kleinen Indisposition
gelitten hätte . Es ist eine Freude , das künstlerische Wachsthum dieses
Sängers , der von Rolle zu Rolle Fortschritte an innerer Ausbildung
und selbst an Stimmmitteln macht , zu beobachten . Eine andere bedeut¬
same Leistung war die des Hrn . Grimminger als „ Arnold " , den
er vermöge seiner hohen Stimmlage aufs wirksamste zur Geltung
brachte . Daß damit die künstlerische Auffassung und Durchführung im
Einklang stand , versteht sich bei diesem Künstler nahezu so sehr von
selbst , daß davon kaum die Rede zu sein braucht . Auf der gleichen Höhe
der Tüchtigkeit stand die „Mathilde " der Frau Howitz , die damit in
den reichen Kranz hervorragender Leistungen eine neue eingeflochten hat .
Auch die andern Mitwirkenden nahmen rühmlich Theil an dem Erfolge
des Abends , so Hr . Eberius als „ Fischer"

, Hr . Schnorr als
„ Rudolph "

, Hr . Oberhoffer als „ Walther Fürst " und Hr . Scharpf
als „ Melchthal " , sowie die Damen Hausser als „ Hedwig " und
Wabel als „ Gemmp " . Eine ganz besondere Anerkennung verdient
der Chor , deffen Leistung unbedingt zum Besten gehörte , was die Vor -

stellung geboten hat . Aehnlichcs gilt von den von Hrn . Ballctmeistcr
Bcauval arrangirten und zum Theil von ihm und den Damen
Beauval und Klein ausgeführten Tänzen . Die Ausstattung und
die Arrangements ließen Nichts zu wünschen übrig .

Die Oper bildet eine sehr erwünschte Bereicherung des Repertoires
und wird in dieser Repräsentation noch oft willkommen sein . Der Bei -

fall , den das zahlreiche Auditorium spendete , bekundete seine rege Theil -

nahme an dem Gebotenen . II . KK . HH . der Großherzog und
die Groß Herzogin und Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin
Sophie nebst den Prinzessinnen Marie und Cäcilic Großh .
Hoheiten , sowie Höchstihre durchlauchtigsten Gäste , Ihre Kais . Hoheiten
die Großfürsten Konstantin und Michael , beehrten die Vorstel¬
lung mit Höchstihrer Gegenwart .

Freiburg , 20 . Febr . Wir haben Ihnen jüngst berichtet , daß
unsere Theatcrdirektion bereits Schritte zur Gewinnung bedeu -
tender Gäste gethan habe ; mit Bezug hierauf können wir Ihnen nun
mittheilen , daß nächsten Samstag , den 21 . , die k. k. Hofsängerin Frau
v . Marra - Wollmer am hiesigen Theater gastiren wird und so¬
nach unserm Publikum ein hoher Kunstgenuß in Aussicht steht . — Frln .
Krall , von der wir Ihnen s. Z . berichteten , ist von der hiesigen Bühne
zurückgetretcn und nunmehr in Basel ( am dortigen Stadttheater ) enga -
girt . — Spohr 's „ Jeffonda ". ist unter derselben Theilnahmc von Seiten
des Publikums letzten Dienstag wiederholt worden , und wir glauben
nicht zu viel zu sagen , wenn wir hier andeutcn , daß diese Oper — nach
kurzer Frist — wohl auch zum dritten Male gegeben werden kann , ohne
daß der Erfolg deßhalb irgend riskirt wäre . — Bekanntlich ist es eine
Verpflichtung der Theaterdirektion gegenüber dem Komitee , im Laufe
der Saison zwei neue Opern zu geben ; da dieselbe bis in die neueste
Zeit dieser ihrer Aufgabe nicht entsprechen zu wollen schien , so glaubte
mau sich überhaupt berechtigt , die Möglichkeit der Lösung dieser Aufgabe
in Frage zu stellen . Die Theaterdirektion hat indeß zunächst das , wenn
auch hier schon gehörte , so doch ziemlich fremde Tonwerk „Jeffonda " auf¬
geführt ; und wenn , wie wir vernehmen , eine Oper des Kapellmeisters
Barth bereits ernstlich zur Aufführung vorgeschlagen ist , . so glauben
wir , daß hiermit dem Reize der Neuheit s. Z . auch Genüge geschehen
sein dürfte .

— ( Die Perlen bei den alten Römern . ) Vergegen¬
wärtigen wir uns ein Bild einer schönen Römerin und ihrer Toilette —
ein Bild , das nach Mode , Reichthum des Mannes , und Launen der Frau
verschieden ausfallen wird , so sind cs zuerst die goldgelben , künstlichen
Haare einer gefangenen Deutschen , welche als Perrückc getragen und mit
reichen Schnüren von Perlen durchwunden waren , oder eine goldene ,
perlengeschmückte Spange umgab den Scheitel und hielt die Menge von
Locken und Löckchen zusammen , deren Tracht seit der hellenisirenden
Richtung der französischen Mode im vorigen Jahrhundert unter dem
Namen des Tituskvpfcs wieder in Aufnahme kam. Früher trug Inan im
Ohr eine einzige Perle , später aber deren drei bis vier entweder in
Kreuzform oder an Kettchen , deren Zusammenklingen beim Bewegen des
Hauptes der Besitzerin wohl als das lieblichste Geläute dünken mochte .
Jede einzelne dieser Perlen war oft über ein Landgut werth . Seneca
sagt gelegentlich : „Die Ohrläppchen unserer Frauen muffen eine eigene
Festigkeit erlangt haben , recht viele Perlen zu wagen , und ihre Männer
find niemals geplagt genug , ehe sie nicht eine Erbschaft in jedem Ohre
tragen ." Auch in den Pandekten werden einzelne dieser Monstreschmuck -
sachen ausführlich erwähnt : eine einzige Schnur solcher Perlen kostete
über 54,000 Thlr . Diese Perlen wechselten aber außerdem in geschmack¬
vollen Abstufungen mit kostbaren Steinen , mit Smaragden , Chrysolith ,
Amethyst , Lasur , und Rubinen , deren Feuer und Farbengluth den sanften
Glanz der Perlen erhöhte . Rechnet man dazu die Perlenbracelets ,
sechzehn Ringe , die mit Cameen und Edelsteinen geschmückt waren , wäh¬
rend an goldenen Kettchen kostbare Glockenperlen herabhingcn — die
perlengeschmückten Sandalcnriemcn , welche es Mode machten , daß Nie¬
mand mehr in einem öffentlichen Kreis zu erscheinen wagte , ohne von
diesem Geklirr der Perlen begleitet zu sein — endlich selbst die Nacht -
anzüge im Schlafgemach , welche noch mit Perlen geschmückt waren , so
wird man es natürlich finden , daß selbst die Plebejer behaupteten , nur
die Perlen könnten ihren Frauen denselben Rang geben , wie den Frauen
der Konsuln und reichen Patricier . Daß außerdem auch Altäre und
Götterbilder — Streitwagen und Waffen mit Perlen geschmückt waren ,
Belohnungen für die Sieger der Kampfspielc aus Schnüren von Perlen
bestanden , versteht sich von selbst . Cäsar kaufte der Sersilia , der Mut¬
ter des Brutus , einst eine Perle von V- Million an Werth . Noch be¬
kannter ist jene andere Anekdote von der Kleopatra , welche eine Perle
im Werthe von einer Million in Essig auflöste und trank , um cs dem
Antonius in der Verschwendung noch zuvorzuthun . Nero besaß ein
Szepter und eine Krone , Caligula Stoffe , welche fast ganz mit Perlen
übersäet waren — noch Paulina , die Gemahlin des Kaisers Claudius ,
trug einen Schmuck an Haar , Ohren , Hals , und Fingern , deffen Werth
dritthalb Millionen Thaler überstieg .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herrn , « roenlein .

4 .700 Mannheim .

Das Mannheimer öffentliche Geschäfts - und
ttechtsbelehrungs-Sureau

von

vr. Kreitler.
Seit dem 21 . v . M . hat sich das obige Bureau , unter der bezeichnet ?» Firma , mit Staatsgenehmigung

dahier gegründet . Sein Geschäftskreis umfaßt eines Theils alle , in den bürgerlichen und HandelS - Verkchr
einschlagenden , Aufträge und Kommissionen , Vermittlung von Geschäften >eber soliden Art , Vermögens - Ver¬
waltungen , Agenturen u . s. w . . „ , . ,

Andern Theils übernimmt es Aufträge , die dem Rechtsfach nach allen seinen Beziehungen angeboren ,
und gewährt es durch diese seine Eigenschaft zugleich den Eingangs genannten Geschäften einen doppelten Vor¬
theil , den der Wahrnehmung des positiven Gesetzes bei dem Abschlüsse, und den der Erledigung ohne weitere
Mittelsperson für den Fall entstehender Streitigkeiten .

Die Zusicherung prompter und reeller Besorgung versteht sich von selbst .
Mannheim , den 13. Februar 1857 .

vr . Kreitler .
4 .944 . Schwetzingen .

Gesuch eines Lehrers.
Auf den Rohrhof bei Brühl , Filial von Schwetzin¬

gen , wird ein Privatlehrer aus der Zahl der ev. Volks -
schul- Kandidaten gesucht. Demselben wird für die
vorschriftsmäßige Ertheilung des Elcme .itarunterrich -
tes , nebst Wohnung und freier Verpflegung , wie sic
im Schulgesetze für den Unterlehrcr bestimmt ist , ein
Jahrgeld von 55 fl . zugesichert . Auch ist Gelegenheit
zu einigem Nebenverdienste daselbst,vorhanden . Be¬
werber wollen sich innerhalb der nächsten 14 Tage in
portofreien Briefen an den Unterzeichneten wenden .

Schwetzingen , den 20 . Februar 1857 .
Großh . ev . Pfarramt .

_ Junker ._
4 .933 . Karlsruhe .

Frische Schellfische , Seedorsche » 12 kr-,
frische Vurl »« t8 , LLLI»« t , 8 « U « 8 ,

Cabeljau ,
frische sranz . Austern , rufs . Caviar ,
Ttraßbnrgrr Gänseleber-Pasteten, Pommer '-

sche Gänsebrüste , Bückinge zum Rohesten
und Braten , 8 » r »ltm « 8 » I
> Is , Thunfische , frische Sardellen , Oliven ,
Capern , Häringe,c . , c . empfiehlt

_
1L . Arlech .

4 .964 . Karlsruhe .

Kapitalien
von looo bis 30,000 fl . können zu
4 ' / , Prozent gegen hinlänglich ge¬
richtlichen Verlag ausgeliehen ,

und mittelst portofreier Einsendung des Verlag -
scheineS besorgt werden durch das

Kommission s - Bureau von I . Schar pf .
4 .928 . Wilferdingen .
Anerbieten einer

Wasserkraft .
Eine bedeutende Wasserkraft , durch welche früher

4 — 5 Wasserräder mit mehreren Gewerken getrieben
wurden , ist sammt Gebäulichkeiten und dabei lugenden
Wiesen aus freier Hand zu verkaufen . Das Ganze

liegt an der Straße von Durlach nach Pforzheim , wo
die projektirte Eisenbahn ganz in der Nähe vorbei¬
ziehen wird ; dasselbe eignet sich sehr gut zur Gründung
einer Fabrik , insbesondere einer Cichorienfabrik , da
gerade hier und in der Umgegend viel Cichorie gebaut
wird . Das Nähere ist zu erfragen bei Adlerwirth
Armbrufter daselbst .

- - « « rrvruvr .

^Verkauf eines Anwesens' Ein Anwesen mit großen Räumlick
leiten , besonders zu einer Fabrik geeignet , mit ca .
Morgen Gelände , eine halbe Stunde von Karlsruh
an der Landstraße gelegen , ist unter annehmbaren Bl
dingungen zu verkaufen .

Näheres bei
G>evsendörser.

4 .896 . Speyer .

Holzverfteigerung
aus Staatswaldungrn des k. Forstamts Speyer .
Mittwoch , den 4 . März 1857 , Morgens 9 Uhr ,

zu Rheingönheim auf dem Gcmeindehause ,
Revier Neuhofen ,

Distr . Ricdwald , Abth . Hirschloch :
31 Eichen, Schiffbaustämme II. , III . u . IV. Kl . ,
18 desgl . , Kurven ,
27 Eichen , Nutzholzstämme und Abschnitte III . und

IV. Kl .
32 Rothrüstern desgl .

Speyer , den 17. Februar 1857 .
Königl . Forstamt .

Martin .
4 .922 . Rastatt .

— Zwilchlieferung .
ic Stadtgcmeinde Rastatt bedarf 800 Ellen Zwilch ,
ic Lieferung soll im Soumisfionswegc vergeben
en .
le Jene , welche Lust haben , diese Lieferung zu
nehmen , werden ersucht , ihre Preisangebote unter
tervorlagcn schriftlich und versiegelt bis

Montag , den 2 . März d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

>ie biesiae Ratbskanrlei einiuseudkN .

zeichnen .
Rastatt , den 18. Februar 1857 .

Das Bürgermeisteramt .
Hammer .

4 .920 . Friedrichsthal . ( Holzversteigerung .
In großh . Hardtwald , Abthcilung Lindecker, wird ai

Donnerstag , den 26 . d. M . ,
versteigert :

14 eichene , 2 forlene , meist Hollanderstämmi
8 Klftr . eichenes , 7 Klftr . forlencs Scheitholi

- 6 Klftr . buchenes , 9 Klftr . eichenes, 21 Klst
sorlenes Prügelholz ; 9 Klftr . eichenes Stockholj3375 stück buchene und forlene Wellen .

Zusammenkunft : auf dem Stafforth - Schröcker Wr
an der Grabener Allee, früh 9 Uhr.

Friedrichsthal , den >6. Februar 1857 .
v . Kleiser .

4 .703 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die Herstellung der Hohlböden in den Pulvermagc

zinen des Brückenkopfes am Altrhein hier , bestehend i
382 laufende Fuß - Öligen eichenen Rastläden
170 laufende Fuß Öligen eichenen Rastläden ,1040 lausende Fuß V, " ligen tanncnen Polsterhö

zern , und
80 Quad .-Klstr . 1 '

,
-, " dicken gehobelten , tanm

nen Fußboden ,
wird an die Billigstfordernden zu vergeben beabsichtia

Ebenso wird die Lieferung von
94 Stück 9 Fuß langen 9" ligen eichenen, runder

behobelten Standsäulen und
174 Stück 9' - 6" und theilweise 8 ' - 2 " lange

birkenen , gehobelten Stteisbäumen für Sta >
lungen

an die Billigstfordernden überlassen .
Diejenigen Zimmermeister , welche diese Arbeite

zu übernehmen gesonnen sind, werden hiemit einqeladen , die näheren Bedingniffc in der Genie -Direktione
Kanzlei einzusehen , und sonach ihre Soumission bi
längstens Dienstag , den 3. März d. I . . Vor
mittags 10 Uhr , einzureichen .

Rastatt , den 12. Februar 1857 .
k. K . Genie -Direktion .



202 . Bei Wilh . Hassel iu Elberfeld ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen ,

vorräthig in Aarlsrutz « bei » . dAlrVefeVd , LH . s -h . L »rvvL > in der G . Rrow » .

fchr » >hvfl >uchhL 'Ldlu » ^ z MLLrr ' fchrn Hofduchhaadfuna, . und bcf Lt «n ^d » u «r 8L Viereck -

Gottes Wort gegen Menschenwort .
Die biblischen Beweisstellen find der bischöflich genehmigten Kistemaker

' schen Uebersetzung des Neuen

Testaments entlehnt .

_ Preis 6 kr.

«I . WM :

Geschichte , Lehren , Geist und Aussichten
des

Papftthums .
Erste , von der evangelischen Alliance gekrönte Preisschrift in deutscher Bearbeitung .

Zweite Auflage . 1 fl. 27 kr.

Ueber die Verehrung der Maria
und über den neuen Lehrsatz

von der unbefleckten Empfängnis .
Protestirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbischofs von Mecheln

von

aus dem Französischen übersetzt .
Motto : „ Einzig und allein der Sohn der seligsten Jungfrau

ist ohne Sünde geboren . . indem er der Einzige unter

den Nachkommen Adams ist , in welchem nichts vor¬

handen war , was der Teufel sein nennen konnte ."

( Der Papst keo I . serm . XII . cke ksss vom .)

Preis 6 kr .

Post-Dampfschifffahrt

8KK »

zwischen

WW-VOM
durch die großen

prachtvollen Bremer Räder - Dampfschiffe

1700 Tons , 450 Pferdekraft .

unä

2500 Tons , 750 Pferdekraft .

Abfahrt von Bremerhaven :
sin 14. Mi -r . ^ 9 . 4M

Passage -Preise
einschließlich vollständiger Beköstigung :

Cajüte : Zwischendeck :
Für sede Person über 10 Jahre . . 240 Gulden Rheinisch . 100 Gulden Rheinisch .

„ jedes Kind unter 10 „ . . 120 „ „ 80 „ „
Für Säuglinge unter einem Jahr wird nur das Armengeld mit 6 Gulden bezahlt .

Güter -Fracht 20 Dollars pr . 40 Cubicfuß mit 5 pCt . Primage . Contanten,
Gold , Silber , Juwelen rc. Ein Halb pCt . vom Werth . Güter und Passagiere müssen spä¬

testens drei Tage vor Abfahrt des Dampfschiffes hier eintreffen . Packete müssen Tags vor

der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werden .
Die Bedingungen der Ueberfahrt von Passagieren , sowie der Mitnahme von Gütern

und Palleten sind bei mir und meinen Herren Geschäftsfreunden , welche zum Abschluß von

Uebcrfahrts -Verträgen ermächtigt sind, gratis zu haben .

p ? U °> liütleliöl '
M . ,

« « LRiLN , issr . Schisssmakler .

In der dem Centraldureau des badischen Auswan -

dernngsvereins .

4 .8S0 . Rr ^ lSS . Donaueschingen .

Floßholzverkauf .
Aus dem fürstl . sürstenbcrgischen Forstrevier Wolsach

beabsichtigen wir im Wege der Soumisfion folgende
Flößhölzer zu verkaufen :

Gcmeinholz 20r bis 65r . . 2t2t

Gcfrümtholz 25r bis 7ür mit 8 I
und 9 " . 7581

Kleinholländerholz 70r mit >0" I 4258
bis 6vr mit 12 " . . . . 530 ? Stämme .

Großholländerholz 60r mit 1 3" i
bis lOOr mit 15 " . . . 2081

Tromholz . . . 641
'

Diese Hölzer werden von der Verkäuferin frei ge¬
liefert :

aus dem Wittichcr - und Kaltbrunnerthale ( 2494
Stämme ) auf den Schenkcnzeller Weiher , und

aus dem Hcubachcrthale zum Hohenstein bei Schiltach .
Kaufliebhaber werden eingeladen , ihre auf die

einzelnen beim Kinzigbandel üblichen Sortimente ge¬
richteten Preisofferte längstens bis

Montag , den 2 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr, ,

bet der fürstl . Forstet Wolfach versiegelt und mit der

Aufschrift : Offert auf Flößholz " einreichen zu wollen .
Die Vcrkaufsbcdingungen können bei dieser Stelle

täglich eingesehen werben .
Donaueschingen , den 12 . Februar 1857 .

F . F . Forstinspektion .

4 . S52 . Nr . 2959 . Durlach . ( Diebstahl
und Fahndung .) Einem ledigen Dienstknecht in

Königsbach wurden Ausgang « vorigen Monats folgende
Gegenstände aus seiner Schlafkammer entwendet :

1) Ein Paar dunkelblautuchene , mit hellbraunem
Perkal gefütterte und mit schwarzbeinernen
Knöpfen besetzte Hosen mit Schlitz , ziemlich neu .

2 ) Ein dunkelblautuchenes Kamisol mit umliegen¬
dem Kragen , und befindet sich vorn an jedem
Aermel ein gesponnener Knopf , ebenfalls ziem¬
lich neu .

3) Eine braune Casfinettweste mit einer Reihe run¬
der , röthlicher Knöpfe .

4) Ein Paar weiße , baumwollene Socken , nicht ge¬
zeichnet und noch ganz neu . ,

5) Ein noch ziemlich neues Portemonnaie von

schwarzem Leder und mit einem Stahischloß .
Dies bringen wir behufs der Fahndung auf das

Entwendete und den zur Zeit unbekannten Thäter zur
öffentlichen Kenntniß .

Durlach , den 7 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

G a u p p .
4 . 955 . Nr . 3286 . Durlach . ( Diebstahl

und Fahndung . ) Vor dem KannenwirthShaus
dahier wurde von einem Wagen Folgendes entwendet :

1) Eine 21 schuh lange , wergene Wagendccke , im

Werth von 3 fl. , und
2) ein Fruchtsack mit folgendem Zeichen :

Nr . 17.
Andreas Hacker
in Zaisenhauscn

1828
X . U.

im Werth von 48 kr .
Behufs der Fahndung auf das Entwendete und den

Thäter bringen wir dies zur öffentlichen Kenntniß .
Durlach , den 14 . Februar 1857 .

Großh . bad . Oberamt .
G a u p p.

4 .943 . Nr . 4l31 . Karlsruhe . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Maria Schmitt von

Markthcidenfeld ist beschuldigt , an Johann Pflaum
dahier durch lügenhafte Vorspiegelungen einen Betrug
von 69 fl. 30 kr. , und an Katharina Zeller einen

solchen von 12 fl . 48 kr. , an Johann Pflaum
'S Ehe -

frau die Unterschlagung eines Mantels , eines Hals¬
tuches und einer Haube verübt und sich flüchtig gemacht
zu haben . Dieselbe wird aufgefordert , sich hierüber
binnen 14 Tagen dahier zu verantworten , indem

sonst nach Lage der Akten Urtheil erlassen werden
würde . Zugleich bitten wir , aus diese Person , welche
zwischen 30 und 40 Jahren alt , ziemlich klein und mager
ist , dunkelbraune Augen und schwarze Haare , spitze
Nase und spitzes Kinn hat , ein abgetragenes , schwär -

zes Kleid , einen brau « « Teppich - Shawl und eine
schwarze Haube mit violetten Bändern trägt , zu fahn¬
den und dieselbe im Betretungsfall hieher einzuliefern .

Karlsruhe , den 18 Februar 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Sachs .
4 .941 . Nr . 4246 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Cäcilir Müller von

Hüfingen steht dahier wegen einer zum Rachtheil der

Marianne Fluck von Nordhalden verübten Unter¬

schlagung in Untersuchung und wird hiermit aufgefor¬
dert , sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergedntß der Untersuchung das

Lrkenntniß gefällt würde . Zugleich ersuchen wir

sämmtliche Behörden , aufCäcilie Müller zu sahn -

den und dieselbe im Bctrctungsfalle mit Laufpaß hie -

herLU weisen .
Freiburg , den 17 . Februar 1857 .

Großh . bad . Stadtamt .
Brummer .

vckt . Wrisser .

4 .954 . Nr . 2729 . Triberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) I . A. S . gegen Albert
Grieshaber von Niederwaffer , wegen Bruchs der

polizeilichen Aufsicht . Der ledige Mühlknecht Albert
Grreshaber von Niederwaffer , welcher durch Ur¬
theil großh . Hofgerichts des OberrheinkrrtseS auf die
Dauer von einem Jahr unter polizeiliche Aufsicht ge¬
stellt ist, ist des Bruchs derselben beschuldigt , weil er
am 8 . v . Mts . seinen Aufenthaltsort ohne Erlaubniß
verlassen hat . Er wird aafgefordert , sich binnen
3 Wochen zu stellen , indem sonst nach dem Ergrb -

niß der Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden
wird . Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , auf
ihn zu fahnden und ihn im Betretungsfalli ; anher ein¬

zuliefern . Signalement : Alter , 23 Jahre ;
Größe , 5 - 6 " 3" ; Haare , blond ; Augenbrauen , braun ;
Augen , braun ; Gesichtsform , voll ; Gesichtsfarbe ,
gesund ; Stirne , mittel ; Nase , dick ; Mund , mittel ;
Zähne , gut ; Kinn , rund . Er trug bei seinem Weg¬
gehen einen braunen Tochrock , eine noch ziemlich neue
Weste von Sommerzeug , graue Buckskinhoseu und
darunter ein Paar Sommerhosen , ein graugestreiftes ,
baumwollenes Halstuch , eine braune Tuchkappe und
Stiefel . Triberg , den 14 . Februar 1857 . Großh .
bad . Bezirksamt . Feperlin .

4 .931 . Nr . 5306 . Mannheim . ( UrtheilS -

verkündung und Fahndung .) I . U. S . gegen
Katharina Brenner von Oberabtsteinach , wegen
Ditbstahls , wurde durch diesseitiges Urtheil vom 16 .
v. M ., Nr . 2301 , zu Recht erkannt :

Katharina Brenner von Oberabtsteinach sei
der Entwendung von Kinderkleidern , im Werth
von 14 fl. 5 kr. , zum Nachtheil der Elisabeth «
Beisel von Ziegclhauseu , und damit eines ge¬
meinen Diebstahls für schuldig zu erklären , und
deßhalb zu einer Amtsgefängnißstrafe von 14

Tagen , geschärft durch 2 Tage Hungerkost und
2 Tage Dunkelarrest , zu verurtheilen .

V . R . W.
Dies wird der flüchtigen Angeschuldigten auf diesem

Wege eröffnet .
Zugleich ersuchen wir die Sicherheitsbrhörden , auf

dieselbe zu fahnden und sie im Betrctungsfalle hieher
abzuliefern .

Mannheim , den 17. Februar 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

C h e l i u s .

4 .775 . Nr . 877 . Waldshut . ( Erbvorla -

düng .) Joachim Tröndle , geboren den 19 . August
1821 , von Haide , ist zur Erbschaft seines am 15. No¬
vember 1856 verstorbenen Bruders Ignaz Tröndje
von da berufen .

Da dessen Aufenthaltsort hier seit mehreren Jahren
unbekannt ist, so wird derselbe anmit aufgcfordrri , sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme seiner Erbportion um so gewisser
dei Unterzeichneter Stelle zu melden , ansonst di« Erb¬
schaft ledtglich Denjenigen zugewicsen würde , welchen
sie zukäme , wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des
ErbanfaüS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

WaldShut , den 3l . Januar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stengele , D .- V .

4 .902 . Wiesloch und Heidelberg .

Bauarbeiten -Vergebung .
Für den Neubau eines katholischen Pfarrhauses

nebst Oekonomiegebäude zu Rothenberg werden » ach-

vcrzeichnete Arbeiten durch Soumisfion in Mord ge¬
geben :

Grabarbeit , angeschlagen zu . . .
Maurerarbeit „ „ . . .
Steinhauerarbcit in rothen Steinen

„ „ weißen „
Zimmcrmannsarbeit
Schiefcrdcckerarbeit
Schreinerarbcit
Glaserarbeit .
Schlofferardcit
Blechnerarbeit
Tüncherarbtit
Tapezier arbeit
Pflästererarbeit

130 fl . 55 kr.
3714 fl. 14 kr.

402 fl . 12 kr.
649 fl . 9 kr .

2003 fl. 25 kr.
370 fl. 40 kr.
718 fl. I kr.
180 fl. 40 kr.
622 fl . 17 kr.
237 fl. 17 kr .
233 fl . 8 kr.

44 fl. 38 kr.
331 fl. 52 kr

zusammen 9638 fl . 28 kr.
Die Baupläne , Voranschläge und Akkordbedingungcn

liegen von heute an bei großh . Domäncnverwaltung
Wiesloch zur Einsicht auf , woselbst auch bis zum
Dienstag , den 10. März , Nachmittags 2 Uhr ,

. die Soumisstonen angenommen werden .
Wiesloch , Heidelberg ,

den 18 . Februar 1857 . den 16 . Februar 1857 .
Gr . Domanenverwaltung . Gr . Bez .- Bauinspektion .

Brcitenberger . Waag .

4 .942 . Nr . 83 . St . Leon . ( Holzversteige -
rung .) Aus den Domänenwaldungen hiesigen Forst¬
bezirks werden versteigert ,

Donnerstag und Freitag , den 26 . und
27 . d. M . ,

im Distrikt Gerstenscharren 1. 16 :
30 Stämme buchenes Nutzholz ; 375 Stück buchene

Hopfenstangen ; 219 ' / , Klafter buchenes , 1 Klafter
eichenes Scheiterholz ; 36 ' /, Klafter buchenes Klotz¬
holz ; 114 Klafter buchenes , 5 Klafter gemischtes Prü -
gclholz ; 89 Klafter Stockholz und 12,500 Stück bu¬
chene Wellen .

Hierzu versammelt man sich jeden Tag früh 9 Uhr
zu Kirrlach im Lamm .

St . Leon , den 17. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirkssorstci .

Z i p p e r l i n .
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4V -V« 0 . b . liotds . 100»/« k. 4 ' /, «/o0 . kkr . 28kr .

S"/uO. S .Lmis8 . d .« . 101 6 . 2'/, »/o cko. dei litks .

4 '/, °/ü cko. 101 - /« k. sar «r. 5Va0 . d .li . i .k .28kr .

4"/« cko. 95 '/ , 6 . 5°/a0d .S .1.I.v .ü . 12

4°/« 4dISs .-« . cko. 95 ' / , 6 . „ 3»/a0 . b .« . i . l, .28kr .

3 -/, «/» cko. 91 8 . 50/aO. 8 . d.Oolcksed .

4 ' /, "/a OKI. d . li . 102- /« k. „ 3°/« Odl. dei liotds .

ckitto 92 '/ . 8 . I4 -4« , . «°/i>8t . VU. 2 '/ , 1l.

4 ' /, «/g Oblig . 102 », , 6 . « „ 6°/a8t . ks . 8 ; . Scks .

3 '/, "/« cko. v. 1842 92 k. 91V « 6 . j 60/a 8 . kouis 8it >
4 >/, »/„ OKI. d. ktds . 102 k . 101 ' / , 6 . > l

per eowpkant .
I02V« K.
99»/, k.
92»/, 6 .
98»/, k .
91 '/, k . 91 6 .
9t '/ , k>.
88»/, 6.

37»/ ,
24 ' /, der.
44V « K-
S4V , 8 .
63 6 .
98 ' /, der. u. 6.

I01V, 6 .

110 6 .

Oesterr . Xat.- 8allk -4ktiell
Laxr . Lallksktiell s 500 ü .
OVIn -Uinä . Lisend .- XKUen
4"/o Künd .-Lexd . Lis .-4kt .
4V, «'o ? k. -5lsx . -L . -4 . b . k .
Xurl . -kr .-Viib .-Xorckd. - X.
varmst .L . 1.u .2.8er .k250l >.
VVeim . L.-4 . s IVO 8tdlr .
kckg ll . II . kckdk . d . lk.krlngr .
krsllkkurterkallk k 500 ü.
kraukk . Vamplscdl .-X . b. li .
lallllUs -kiselld .-X . ä250ll .
kr « >kr -llall . Liseod .-Xkt.
klvorao -klorellr - Lis .- Xkt .
5°/a0e «t. klo >ckk . -0 .2 . i . 8 .
S°/akr .0 .ck.0est . 8t .L L . 6es .
3«/o k-.-0 . brr .-X .-k . kr . 28
5Vo k.-0. krr.-0 . -L . kr. 28

1 >98 k . ex v .
790 6 .

147»/« der . k. ex 0.
IV7V « k . « .
58 6 .
314 k . 312'/ , 6 .
128 6 .
237 6 .
l »9 '/ „ V«, V4 der . ex v .

367 6 .
85 ' / . ? -
80 -/ « 6 .
«8 - / , 6 .
56V« k.

93' / , k.

5Vakckv .-Sexd . kr . - 0d1.
4' /, -/« krkr.-Lsv . kr.-Obl .
7"/a X .-X. LLriel .k . 2>/,v .
8"/« X. 8ross . 1 . kr . ä 2V, ü
8"/« cko. 2 . kr. m .V.,c .»2'/^I

l0e « i. 0reätd .-4Ict. 6ü"/gLr.
«5°/vLLLIis .-Ld.-4 . 30 -/«L .
I5Vo Oesl. 8t»«ts-Li»end.-4 .
ßktl>eill-X»de -L.20°/oL.4V<,r
Ü4»/,VuLs>r.0std .b .» .15°/ok:
Miteitscd.0r<lskt .60V«Lillr.
Morckü . 0 rätslet. SV"/ « Linr.
«Lückel. kanLalet. 20"/ « Llnr.
Intll. LX. i. l.ux. 30Vokii>r.
l-eipr . kreäitdle. Erklär .
8p . 8 .-u.4Lü"/oL>i^ rL8Ier.
ät .c .-4 . 6 .k .Lc .S00/o28Ier .
velltsek .kdSll.-4Lt. 2»V»L.

103 ' / , k .
98 k.
lvl k .
92 8 .
75 8
200>/, -1v8V, der.

k .
280 '/, -79, ' / , der. u . 6 . ,
91 '/ , k .
100 ' / « 6 .
97V, k.
97»/. ?.
261 6 .
489 8 .
94»/« k.
503 k . ex 8.
537 k. ex 8.
143 6.

Oest . 500 ü . d . 8,1834 _
„ 250 ü . „ 1839 ISO '/ , 6 .
„ 250 a . „ 1854 105' / , k .

3>/,«/akr . kr.-4 . d. 8 . 117'/,k . 117 6 .
Uail»llck-6omo ü . 14 13 6 .
kackiaede 50-ü . 85 -/, 6 .

„ 35-g. 51 ' /, k .
Lurd. 40 IK .-K. d . 8 . 41 k.
8 . Se,5 . S0-».-L . d . 8 . >14 ' /, k .

„ 25-L -k . .. —
Xass. 25-Ü.-K. d . 8td . 32 ' /« 8 .
llauib. io Id . ä 105 kr. 72 8.
8«diud.-I.jpp 25Idlr . 29'/. 8 .
8arck . tr . 36 d . 8« tdw. 44»/, 6 .
2'/ , kütt. m . 2 ' /, «/a2 . 32' /, 8 .
Vereios-Koose ä 10 S. SV« k . - /, 8 .
Xllsd . Ords . 7-ü.d .Lrl . 7V . a 0 .

Xwsterckaw k . 8. 100»/« v .
Xugsburg 119 '/, 8 .
kerllll 105»/« 8. ' /« 6 .
Lreweo SSV « L.
8vlll 105»/« L . '/« 6 .
Usmdurg »» 88»/, L. -/ , 6 .
kelprig 104»/. 6 .
donckoll 118 L.
k>on —
Hailanck 99»/, 6 .
karls 9ZV« ».
Iriest 114'/« der.
Mell 114'/ , der . u . 6 .
viseollto 4 '/, »/a 6 .

kistolell
äitto krenss .

Loli . a . 10 Stücke
vnestell
20-krüokeostüeLe
Lllxl. 8«verejgll ,
Kola »I Nsrey
kreuss . Iksler
5-krsokev -IksI «r
llocdksltix 8ilder
kreus«. 8»ss .-8ek.
Dollars m 6ol <t

ü . 9 41 '/, -42-/ ,
9 55 '/, -56 '/ ,
v 47-48
5 32-33
S 20-21

11 40-44
»74-7«

- A)-V,
„ r4 . »r -3«

145 - '/,

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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